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Im JÖfjemßer.

©in Çerbfttag ruar'S. Stocg prangte Ijerrti
3m ©rntetran^ baS roeite Sanb ;

®itrcg ©turnen ogne 3'^ßt ifb ©nbe
©ing unfer SBeg am SBatbeSrnnb.
Stun ftnb bie ©arben eingefanmtelt,
®a3 getö umfliegt eût faster Segein;
Stic ©tüten ftnb jur Stug' gegangen
Sd)on längft int füllen Kämmerlein.

®a3 ©ädgtein güpfte un§ gur Seite,
©in frögtid) Kittb im blauen Kletb ;

©S fpradj »ott feiner ®afein§t»onne
Unb »ott ber ©rbe gierrtidgfeit
2hm bedt beë jjrofteS £>anb, bie garte,
®en rounöerfügen tpiauberntunb,
Unb roie ein unterbrudteS SBetnen

®ringt'§ att§ beut tiefen, bunllen ©runb

j Unb bu unb id), mir toaren feiig;
' ®ie fjreunbfdg'aft roetgte unfre ©agn;
; SBte fat) il)r ©ngetSbtid »oll Siebe
J Un§ burdj baS ©rün ber Sannen an;

Stmt mailt ber Stebel um bie ©ctume,

3d) fteg' aliein auf {alter fpög',
; 3d) fudge jenes ©litdeS Spuren

Hub fittbe nicgtS als Steif unb Scgnee!

j 3d) îlage nicgt ttttt mette ©latter
ttnb nicgt um duett unb ©lümelein,

; Sie merben jubetnb neu erftegen
i. 3nt erften grügltttgSfonnenfcgein
i Stur um bie Siebe mein' icg bitter,
5 ®ie mit unS auf beut Sßege mar.

3eg roeig, fie fcgtog igr ftragtenb Jluge
fyür immerbar! für immerbar!

9ïnna fytfcïjev, 93evn.

2»eifdmcf fine. Juefa.
©on Stint ée ® it c, Kairo.

(9?acf)bru<ï bevûotnt.)

Kreta, bie große türf'ifcg=griedjifd)e $nfel auf bem ÎBege con ©riedjero
lanb nad) ©gtjpten, ift btsger im Programm ber Sßeffbummfer nod) fegr menig
berüdfidjtigt tcorben. grüger fjatte man bie Snfef int 23erbad)t, eine Strt
türfifd)e§ DMuberneft'ju fein, unb ber Umftanb, baß e§ feine europäifd)en £)oteI§
fjier gab, nuxßte am meifien bagit beigetragen gaben, baß Kreta in ben 9teife=

ganöbikgern fo feiten aïs fegenêroert gefd)ilbert mürbe. .fpeute fiegt e§ ganj
anbers auf ber Ûîâuberinfef au§. Seit ben Kramatten con 1897 gaben
bie cier ©dfutjmäögte ©ttgfaub, granf'reid), Siußtanb unb Italien ftarf'e D!f'u=

paiionêgarnifonen gier, im .fpafert con ©itba, bem fdjönften unb gefcgügteften
ciefleidjt ber SBeft, trotjbem er ein natürfidjer .fpafen ift, liegen jagrauê, jagr=
ein Kriegsfdjiffe after Stationen, unter benen englifdge unb frangöfifcfje bie

gänftgften ftnb. ®ie ganje $nfel lebt geroiffermaßen burd) ba§ frembe SJHIitär
unb roirb jufegenbS rooglgabenber, ber ättjjug ^er ©uropäer nimmt ftänbig ju,
unb felbft Sfouriften, alterbing§ nur ©ngkmber unb Sfmerifaner, ftnb feinest

roegl megr fettenc ©äfte. ®ie $nfef ift frudjtbar unb gat fefber jiemHd) be=

beutenben ©pport in £anbeé>probufteu, unb fogar eigene ©eibeufabrifation. @ie

bietet aber trotjbent fein inbuftrielte§, fonbern ein rein friegerifdjei 93tlb.

2kog ber ftarfen ruffifdjen unb franjöfifdjen Dffupation ftegt Kreta, b. g.

feine bret größeren ©täbte, bod) coftftänbig unter engfifcger ©ignatur. Stiegt

baß man bie ©ngfctnber gier befonber§ becor-ptgen mürbe; aber roie überall

Im Dezember.

Ein Herbsttag war's. Noch prangte herrli
Im Erntekranz das weite Land;
Durch Blumen ohne Zahl und Ende
Ging unser Weg am Waldesrnnd,
Nun sind die Garben eingesammelt,
Das Feld umfließt ein fahler Schein;
Tie Blüten sind zur Ruh' gegangen
Schon längst im stillen Kämmerlein,

Das Bächlein hüpfte uns zur Seite,
Ein fröhlich Kind im blauen Kleid;
Es sprach von seiner Daseinswonne
Und von der Erde Herrlichkeit!
Nun deckt des Frostes Hand, die harte,
Den wundersüßen Plaudermund,
Und wie ein unterdrücktes Weinen
Dringt's aus dem tiefen, dunklen Grund!

Und du und ich, wir waren selig;
' Die Freundschaft weihte unsre Bahn;
; Wie sah ihr Engelsblick voll Liebe
i Uns durch das Grün der Tannen an;
s Nun wallt der Nebel um die Bäume,

Ich steh' allein auf kalter Höh',
i Ich suche jenes Glückes Spuren

Und finde nichts als Reif und Schnee!

- Ich klage nicht um welke Blätter
Und nicht um Quell und Blümelein,

i Sie werden jubelnd neu erstehen

i.Jm ersten Frühlingssonnenschein!
i Nur um die Liebe wein' ich bitter,
> Die mit uns auf dem Wege war.

Ich weiß, sie schloß ihr strahlend Auge
Für immerdar! für immerdar!

Anna Fischer, Bern.

Hleisebncf aus Kreta.
Von Armee Duc, Kairo,

(Nachdruck verboten.)

Kreta, die große türkisch-griechische Insel aus dem Wege von Griechen-
land nach Egppten, ist bisher im Programm der Weltbummler noch sehr wenig
berücksichtigt worden. Früher hatte man die Insel im Verdacht, eine Art
türkisches Räubernest zu sein, und der Umstand, daß es keine europäischen Hotels
hier gab, mochte am meisten dazu beigetragen haben, daß Kreta in den Reise-

Handbüchern so selten als sehenswert geschildert wurde. Heute sieht es ganz
anders auf der Räuberinsel aus. Seit den Krawallen von 1897 haben
die vier Schutzmächte England, Frankreich, Rußland und Italien starke Okku-

pationsgarnisonen hier, im Hasen von Suda, dem schönsten und geschütztesten

vielleicht der Welt, trotzdem er ein natürlicher Hasen ist, liegen jahraus, jähr-
ein Kriegsschiffe aller Nationen, unter denen englische und französische die

häufigsten sind. Die ganze Insel lebt gewissermaßen durch das fremde Militär
und wird zusehends wohlhabender, der Zuzug der Europäer nimmt ständig zu,
und selbst Touristen, allerdings nur Engländer und Amerikaner, sind keines-

wegs mehr seltene Gäste. Die Insel ist fruchtbar und hat selber ziemlich be-

deutenden Export in Landesprodukten, und sogar eigene Seidenfabrikation. Sie
bietet aber trotzdem kein industrielles, sondern ein rein kriegerisches Bild.

Trotz der starken russischen und französischen Okkupation steht Kreta, d. h.

seine drei größeren Städte, doch vollständig unter englischer Signatur. Nicht
daß man die Engländer hier besonders bevorzugen würde; aber wie überall
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